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[bookmark: _Toc337719468][bookmark: _Toc401913600][bookmark: _Toc235081608]Allgemeines

Die Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr – Geschäftsbereich Lüneburg – beabsichtigt, die Fahrbahn der Bundesstraße B 248 von Grabow über die Ortsumfahrung Lüchow bis Saaße grundhaft zu erneuern (siehe Anlage_B248 Lüchow Übersichtskarte.pdf). Bestandteil der Maßnahme sind zudem die begleitenden Radwege in den für die Planung maßgeblichen Abschnitten.

Gegenstand dieser Leistungsbeschreibung ist die Objektplanung Verkehrsanlagen für die Fahrbahnerneuerung der B 248 im Streckenabschnitt von Grabow bis Saaße einschließlich der planerisch zu berücksichtigenden begleitenden Radwege, Kreuzungen, Einmündungen und Anschlussbereiche. Die Maßnahme umfasst eine Strecke von ca. 10 km. Die genauen Ausbaugrenzen, Abschnittsgrenzen und Stationierungen sind im Zuge der Planung anhand der Bestandsunterlagen, der NWSIB-Daten, der planungsbegleitenden Vermessung und der örtlichen Zwangspunkte abschließend zu verifizieren und mit dem Auftraggeber abzustimmen.

Beauftragt werden Teilleistungen der Leistungsphasen 1, 3, 5 und 6 nach HOAI für Verkehrsanlagen. Die Leistungsphasen 2 und 4 sind nicht Gegenstand dieser Beauftragung. Die Leistungsphasen 7, 8 und 9 sind ebenfalls nicht Gegenstand dieser Beauftragung.

Bei der zu erneuernden Strecke handelt es sich überwiegend um einen außerörtlichen bzw. ortsnahen Straßenquerschnitt mit einer 1+1-Verkehrsführung. Innerhalb des Planungsraums befinden sich freie Streckenabschnitte, Knotenpunkte, Kreisverkehrsplätze, Kreuzungen, Einmündungen, Brückenbauwerke, Entwässerungsanlagen, Zufahrten, begleitende Radwege, Radweganschlüsse, Querungsstellen, Schutz- und Leiteinrichtungen, Fahrbahnmarkierungen, Beschilderung sowie Ver- und Entsorgungsleitungen.

Die Maßnahme umfasst insbesondere die Erneuerung des Asphaltoberbaus der B 248 sowie – nach Erfordernis auf Grundlage der vorhandenen und noch auszuwertenden Bestands-, Zustands-, Baugrund-, Asphalt- und Schadstoffuntersuchungen – die Erneuerung bzw. Anpassung gebundener und ungebundener Tragschichten, Entwässerungseinrichtungen, Bord- und Gossenanlagen, Bankette, Schutz- und Leiteinrichtungen, Fahrbahnmarkierung, Kleinbeschilderung und sonstiger Straßenausstattung.

Die begleitenden Radwege sind Bestandteil der Planung, soweit sie innerhalb des Planungsbereichs liegen oder für die bauliche, entwässerungstechnische, verkehrliche oder höhenmäßige Anbindung der Maßnahme relevant sind. Nach derzeitigem Planungsziel ist auf den begleitenden Radwegen mindestens eine Erneuerung der Asphaltdeckschicht vorzusehen. In schadensbedingt erforderlichen Teilabschnitten ist eine abschnittsweise grundhafte Erneuerung des Radwegoberbaus zu prüfen und planerisch vorzusehen. Art und Umfang der Radwegerneuerung sind auf Grundlage der Bestandsaufnahme, der planungsbegleitenden Vermessung, vorhandener bzw. ergänzender Untersuchungen und der Abstimmung mit dem Auftraggeber festzulegen.

Kreuzungen und Einmündungen im Planungsabschnitt sind grundsätzlich bis zum Ende der jeweiligen Ausrundung zu überplanen und baulich zu erneuern, soweit im Einzelfall keine abweichende Festlegung durch den Auftraggeber erfolgt. Dies umfasst insbesondere die höhen- und lagemäßige Einbindung, Querneigungen, Entwässerung, Bord- und Rinnenanlagen, Markierung, Beschilderung, Radweganschlüsse, Querungsstellen sowie Übergänge an den Bestand.

Die genaue Festlegung der Ausbaugrenzen, Bauabschnittsgrenzen und Ausführungsreihenfolge ist im Zuge der Planung unter Berücksichtigung der bautechnischen Erfordernisse, der vorhandenen Zwangspunkte, der Verkehrsführung, der Radverkehrsführung, der Erreichbarkeit, der Leistungsfähigkeit der Umleitungsstrecken sowie der Abstimmungen mit dem Auftraggeber und den beteiligten Stellen zu entwickeln.

Die planungsbegleitende Vermessung einschließlich Laserscan wird in einer gesonderten Leistungsbeschreibung beschrieben und bewertet. Die dort festgelegten Anforderungen stellen die verbindlichen fachtechnischen Mindeststandards dar. Der Auftragnehmer hat den für die vollständige Bearbeitung der Objektplanung erforderlichen Vermessungsumfang eigenverantwortlich festzulegen, die Vermessungsergebnisse auf Plausibilität und Verwendbarkeit zu prüfen und in die Planung zu integrieren.

[bookmark: _Toc337719469][bookmark: _Toc401913601][bookmark: _Toc235081609]Beschreibung des Streckenverlaufs

Der Planungsabschnitt der B 248 beginnt im Bereich Grabow und verläuft von dort in südöstlicher bzw. südlicher Richtung über den Bereich der Ortsumfahrung Lüchow bis nach Saaße.

Die B 248 übernimmt im Planungsraum eine wesentliche Verbindungsfunktion für den überörtlichen Verkehr. Sie bindet den Raum Lüchow an das weitere Bundesstraßennetz an und ist zugleich für regionale Ziel- und Quellverkehre, Pendlerverkehre, Wirtschaftsverkehr, landwirtschaftlichen Verkehr, ÖPNV sowie Rettungs- und Einsatzverkehre von Bedeutung.

Der Streckenverlauf ist für die Planung wie folgt zu beschreiben:
nördlicher bzw. nordwestlicher Planungsbereich im Bereich Grabow,
anschließender Streckenbereich zwischen Grabow und dem Bereich der Ortsumfahrung Lüchow,
Bereich der Ortsumfahrung Lüchow mit Kreisverkehrsplätzen, Knotenpunkten, Brückenbauwerken, Radweganschlüssen und Anschlussbeziehungen,
südlicher Planungsbereich von der Ortsumfahrung Lüchow bis Saaße,
Übergänge an den Bestand am Bauanfang und Bauende.

Im Planungsabschnitt verlaufen abschnittsweise begleitende Radwege entlang der B 248. Dies betrifft den Abschnitt vom westlichsten Kreisverkehrsplatz der Ortsumfahrung Lüchow in Richtung Grabow sowie den Abschnitt vom östlichsten Kreisverkehrsplatz der Ortsumfahrung Lüchow in Richtung Saaße. Die genaue Lage, Länge, Seite der Bundesstraße, bauliche Ausbildung, Breite, Höhenlage, Entwässerung, Anschlüsse, Querungsstellen und vorhandenen Schäden der Radwege sind im Zuge der Planung zu erfassen, zu prüfen und mit dem Auftraggeber abzustimmen.

Im Bereich der Ortsumfahrung Lüchow befinden sich drei Kreisverkehrsplätze. Diese wurden bzw. werden vor Beginn der Bauausführung dieser Maßnahme vorab erneuert.

Die Kreisverkehrsplätze sind daher nicht Gegenstand der hier zu planenden Fahrbahnerneuerung, soweit sich im Zuge der weiteren Planung kein gesonderter Anpassungsbedarf ergibt. Sie sind jedoch als vorhandene bzw. erneuerte Zwangspunkte bei der Planung zu berücksichtigen.

Die erneuerten Kreisverkehrsplätze stehen für die Bauabschnittsbildung, Baustellenandienung, Verkehrsführung und Umleitungsplanung zur Verfügung. Dies ist bei der Entwicklung des Verkehrsführungskonzeptes ausdrücklich zu berücksichtigen. Die Anschlüsse der begleitenden Radwege an die Kreisverkehrsplätze sind höhen-, entwässerungs-, markierungs- und verkehrsführungstechnisch zu berücksichtigen.

Kreuzungen, Einmündungen, Zufahrten und sonstige Anschlussbereiche sind in die Planung einzubeziehen, soweit sie innerhalb des Planungsbereichs liegen oder für die bauliche, entwässerungstechnische, höhenmäßige oder verkehrliche Anbindung der Maßnahme erforderlich sind. Kreuzungen und Einmündungen sind grundsätzlich bis zum Ende der jeweiligen Ausrundung zu überplanen und baulich zu erneuern, soweit im Einzelfall keine abweichende Festlegung durch den Auftraggeber erfolgt. Die genaue Abgrenzung ist anhand der örtlichen Verhältnisse, der Vermessung, der vorhandenen Zwangspunkte, der Entwässerung und der Verkehrsführung mit dem Auftraggeber abzustimmen.

Im Bereich Saaße sind die Nähe zur Ortslage, vorhandene Zufahrten, Einmündungen, Entwässerungsanlagen, mögliche Anliegerbelange, landwirtschaftliche Verkehre, Radverkehrsbeziehungen sowie die Anbindung an den weiteren Streckenverlauf der B 248 in Richtung Lübbow / Salzwedel zu berücksichtigen.

Im Bereich Grabow sind die Anbindung an den weiteren Streckenverlauf der B 248 in Richtung Dannenberg, vorhandene Einmündungen und Zufahrten, mögliche Ortslagen- und Anliegerbezüge, landwirtschaftliche Verkehre, Radverkehrsbeziehungen sowie vorhandene Schutz- und Leiteinrichtungen zu berücksichtigen.

Die Maßnahme betrifft die Abschnitte 917, 935, 955 und 960. Die genaue Abschnitts- und Stationszuordnung ist durch den Auftragnehmer im Zuge der Grundlagenermittlung anhand der NWSIB-Daten, der bereitgestellten Bestandsunterlagen und der planungsbegleitenden Vermessung zu prüfen und für die weitere Bearbeitung eindeutig zu dokumentieren.

Die Maßnahme ist planerisch mindestens in folgende vier Bauabschnitte zu gliedern:
Bauabschnitt: Fahrbahnerneuerung Abschnitt 917,
Bauabschnitt: Fahrbahnerneuerung Abschnitt 935,
Bauabschnitt: Fahrbahnerneuerung Abschnitt 955,
Bauabschnitt: Fahrbahnerneuerung Abschnitt 960.

Die vorgenannte Aufzählung legt keine verbindliche Ausführungsreihenfolge fest. Die endgültige Reihenfolge der Bauabschnitte ist im Zuge der Planung zu überprüfen und mit dem Auftraggeber abzustimmen. Dabei sind insbesondere die bautechnische Abwicklung, die Verkehrsführung, die Radverkehrsführung, die Erreichbarkeit angrenzender Bereiche, die Leistungsfähigkeit der Umleitungsstrecken, die Belange des überörtlichen Verkehrs sowie die Schnittstellen zu Bauwerken, Knotenpunkten, Kreisverkehrsplätzen, Kreuzungen, Einmündungen, Radwegen, Entwässerungsanlagen, Leitungen, Schutz- und Leiteinrichtungen zu berücksichtigen.

[bookmark: _Toc235081610]Gegenstand des Vertrages
Gegenstand dieses Vertrages ist die Objektplanung Verkehrsanlagen für die grundhafte Fahrbahnerneuerung der B 248 von Grabow bis Saaße einschließlich der planerisch zu berücksichtigenden begleitenden Radwege, Kreuzungen, Einmündungen und Anschlussbereiche.

Für alle Bauabschnitte gilt insbesondere:
Auf den Brückenbauwerken sind die verkehrsanlagenbezogenen Leistungen im Bereich der Fahrbahn, insbesondere Gussasphaltdeckschichten, Gussasphaltrinnen, Fugen und Abdichtungsbereiche, planerisch zu berücksichtigen und in die Vergabeunterlagen zu integrieren.
Die vorhandenen Bord- und Gossenanlagen sowie Entwässerungseinrichtungen sind zu erfassen, zu bewerten und nach Erfordernis instand zu setzen bzw. planerisch anzupassen.
Die vorhandenen Schutz- und Leiteinrichtungen sind zu erfassen, zu bewerten und hinsichtlich eines Anpassungs- oder Erneuerungsbedarfs zu prüfen.
Die Fahrbahnmarkierung ist nach Bestand bzw. nach den im Zuge der Planung abzustimmenden verkehrsrechtlichen Vorgaben zu erneuern.
Die Kleinbeschilderung ist zu erfassen und nach Bestand bzw. nach den im Zuge der Planung abzustimmenden verkehrsrechtlichen Vorgaben zu erneuern.
Die sonstige Ausstattung ist aufzunehmen, zu bewerten und nach Erfordernis planerisch anzupassen.
Die bestehenden Anschlüsse an Zufahrten, Einmündungen, Knotenpunkte, Kreisverkehrsplätze, Radwege und sonstige Nebenanlagen sind höhen- und lagemäßig zu berücksichtigen.

Die begleitenden Radwege sind hinsichtlich Bestand, Zustand, Aufbau, soweit erforderlich Höhenlage und Querneigung, Entwässerung, Breite, Randeinfassung, Anschlüssen, Querungen, Markierung, Beschilderung und vorhandenen Schäden zu erfassen und planerisch zu bewerten. Nach derzeitigem Planungsziel ist mindestens eine Erneuerung der Asphaltdeckschicht vorzusehen. In schadensbedingt erforderlichen Teilabschnitten ist eine abschnittsweise grundhafte Erneuerung des Radwegoberbaus planerisch zu untersuchen und in die Vergabeunterlagen aufzunehmen.

Die Kreuzungen und Einmündungen im Planungsabschnitt sind grundsätzlich bis zum Ende der jeweiligen Ausrundung Bestandteil der Planung und der baulichen Erneuerung. Dies umfasst insbesondere die höhen- und lagemäßige Einbindung, die Anpassung der Gradiente und Querneigung, die Entwässerung, Bord- und Rinnenanlagen, Markierung, Beschilderung, Radweganschlüsse, Querungsstellen, Schutz- und Leiteinrichtungen sowie die erforderlichen Übergänge an den Bestand. Abweichungen hiervon bedürfen der Abstimmung mit dem Auftraggeber.

Die drei Kreisverkehrsplätze im Zuge der Ortsumfahrung Lüchow wurden bzw. werden vor Beginn der Bauausführung dieser Maßnahme vorab erneuert. Sie sind nicht Bestandteil der hier zu planenden Fahrbahnerneuerung. Erforderliche Anschlussanpassungen, Übergänge an den Bestand, Markierungsanschlüsse, Entwässerungsanschlüsse, Radweganschlüsse und verkehrliche Schnittstellen sind jedoch planerisch zu berücksichtigen.

Leistungen der Objektplanung Ingenieurbauwerke sind nicht Gegenstand dieses Vertrages, soweit sie nicht ausdrücklich gesondert beauftragt werden. Bauwerksbezogene Unterlagen, insbesondere Bauwerksbücher, Bauwerksskizzen und vorhandene Bestandsunterlagen, werden durch den Auftraggeber bereitgestellt, soweit diese vorliegen.

[bookmark: _Toc235081611]Planungsziel
Ziel der Planung ist die Erstellung vollständiger, prüffähiger und ausschreibungsreifer Unterlagen für die bauliche Umsetzung der Fahrbahnerneuerung einschließlich der planerisch zu berücksichtigenden begleitenden Radwege, Kreuzungen, Einmündungen, Bauabschnittsbildung, Verkehrsführung während der Bauzeit, Radverkehrsführung während der Bauzeit, Ausbauvorschlag, Kostenberechnung, Ausführungsplanung sowie Vorbereitung der Vergabe der Bauleistungen.

Die Planung hat insbesondere folgende Ziele zu berücksichtigen:
dauerhafte, wirtschaftliche und regelwerkskonforme Erneuerung des Fahrbahnaufbaus der B 248,
Ermittlung und Bewertung der erforderlichen Erneuerungstiefe auf Grundlage der vorhandenen und noch auszuwertenden Unterlagen,
Erneuerung der Asphaltdeckschicht der begleitenden Radwege sowie schadensabhängige abschnittsweise grundhafte Erneuerung des Radwegoberbaus,
Berücksichtigung und planerische Durcharbeitung der Kreuzungen und Einmündungen bis zum Ende der jeweiligen Ausrundung einschließlich Höhenanschlüssen, Entwässerung, Markierung, Beschilderung, Radweganschlüssen, Querungsstellen und Übergängen an den Bestand,
bestandsnahe Gradientenoptimierung auf Grundlage der planungsbegleitenden Vermessung,
Sicherstellung der Verkehrssicherheit während und nach der Bauausführung,
Sicherstellung einer geeigneten Führung des Radverkehrs während und nach der Bauausführung,
Berücksichtigung vorhandener Zwangspunkte, insbesondere Bauwerke, Knotenpunkte, Kreisverkehrsplätze, Kreuzungen, Einmündungen, Zufahrten, Radwege, Entwässerungseinrichtungen, Leitungen, Schutz- und Leiteinrichtungen, Markierung und Beschilderung,
Entwicklung eines abgestimmten Bauabschnitts- und Verkehrsführungskonzeptes für die Gesamtstrecke Grabow bis Saaße,
Minimierung der verkehrlichen Auswirkungen während der Bauausführung,
Berücksichtigung der besonderen Bedeutung der B 248 für den überörtlichen Verkehr,
Erstellung belastbarer Kostenunterlagen nach den Vorgaben des Auftraggebers,
Erstellung vollständiger Vergabeunterlagen für die vorgesehenen Fachlose.

Eine wesentliche Veränderung der Linienführung der B 248 ist nicht vorgesehen, soweit sich im Zuge der Planung keine zwingenden technischen, verkehrlichen oder sicherheitsrelevanten Erfordernisse ergeben. Erforderliche Abweichungen vom Bestand sind dem Auftraggeber frühzeitig darzustellen und mit Begründung zur Entscheidung vorzulegen.

Die Maßnahme ist als Erhaltungs- bzw. Erneuerungsmaßnahme zu planen. Planungsgegenstand ist nicht ein Ausbau im Sinne einer wesentlichen kapazitiven Erweiterung, soweit der Auftraggeber hierzu keine gesonderte Vorgabe erteilt.

[bookmark: _Toc235081612]Ausbauvorschlag
Für die Maßnahme ist ein Ausbauvorschlag zur Vorlage beim Bundesministerium für Verkehr zu erstellen.

Der Ausbauvorschlag ist für die Gesamtstrecke Grabow bis Saaße auf Grundlage der vom Auftraggeber bereitgestellten Unterlagen, der planungsbegleitenden Vermessung, der örtlichen Bestandsaufnahme, der vorhandenen Untersuchungsergebnisse und der fachlichen Planungsergebnisse aufzustellen. Die begleitenden Radwege, Kreuzungen, Einmündungen und Anschlussbereiche sind in den Ausbauvorschlag einzubeziehen, soweit sie Bestandteil der Erneuerungsmaßnahme oder für die bauliche, entwässerungstechnische, höhenmäßige oder verkehrliche Anbindung der Maßnahme relevant sind.

Der Ausbauvorschlag muss mindestens folgende Unterlagen enthalten:
Erläuterungsbericht,
Übersichtskarte,
Übersichtslageplan,
Lagepläne im erforderlichen Maßstab,
Straßenquerschnitte einschließlich Darstellung der relevanten Radwegabschnitte,
Darstellung der wesentlichen Bauabschnitte,
Darstellung der wesentlichen Verkehrsführung während der Bauzeit einschließlich Radverkehrsführung,
Darstellung der Streckenabschnitte und Stationierungen,
Darstellung der Kreuzungen und Einmündungen einschließlich der vorgesehenen Erneuerungsgrenzen bis zum Ende der jeweiligen Ausrundung, der maßgeblichen Höhenanschlüsse, Entwässerungszwangspunkte, Radweganschlüsse, Querungsstellen, Markierungs- und Beschilderungsbelange sowie der Übergänge an den Bestand,
Kostenermittlung nach Vorgabe des Auftraggebers, soweit erforderlich getrennt nach Fahrbahn B 248, Radwegen, Kreuzungen und Einmündungen,
Darstellung der wesentlichen Bauwerksbezüge,
Auswertung der geotechnischen Untersuchungen,
Auswertung der Zustandsdaten,
Auswertung vorhandener Asphalt- und Schadstoffuntersuchungen,
Auswertung sonstiger Gutachten,
Darstellung der Radwege einschließlich vorgesehener Deckschichterneuerung und schadensbedingt erforderlicher grundhafter Erneuerungsabschnitte,
Darstellung der Schutz- und Leiteinrichtungen einschließlich Prüfbedarf für Anpassung oder Erneuerung,
Darstellung der wesentlichen Risiken, Zwangspunkte und offenen Abstimmungsbedarfe.
Bauwerksskizzen, Bauwerksbücher, geotechnische Untersuchungen, Zustandsdaten, Asphalt- und Schadstoffuntersuchungen sowie sonstige vorhandene Gutachten werden durch den Auftraggeber bereitgestellt, soweit diese vorliegen.
Für den Ausbauvorschlag sind zwei Korrekturläufe mit dem Auftraggeber einzukalkulieren. Prüfbemerkungen des Auftraggebers sind innerhalb von 10 Arbeitstagen nach Zugang einzuarbeiten, sofern im Einzelfall keine abweichende Frist vereinbart wird.

Weitere Korrekturläufe, die auf wesentliche Änderungen der Aufgabenstellung, nachträglich geänderte Vorgaben oder zusätzliche Anforderungen Dritter zurückzuführen sind, sind gesondert zu vereinbaren.

[bookmark: _Toc235081613]Ausschreibung der Bauleistungen
Die Ausschreibung der Bauleistungen erfolgt in vier Fachlosen:

A324976 Los 1, Erd- und Straßenbau,
A324977 Los 2, Verkehrssicherung, 
A324978 Los 3, Fahrbahnmarkierungen,
A324979 Los 4, Fahrzeugrückhaltesysteme.

Die Kleinbeschilderung ist Teil des Fachloses Erd- und Straßenbau, sofern es sich nicht um z. B. Aufsatzleitpfosten bei Fahrzeugrückhaltesystemen aus Stahl handelt.

Die Leistungen für die begleitenden Radwege, Kreuzungen und Einmündungen sind grundsätzlich dem Fachlos Erd- und Straßenbau zuzuordnen. Die Leistungsverzeichnisse sind nach Kostenträgern/HH-Titeln aufzuteilen (Landesanteile: Kontrollprüfungen, Baubüro; Bundesanteile: Radweg, Brücke, Fahrbahn). 

Für jedes vorgesehene Fachlos sind gesonderte Vergabeunterlagen zu erstellen. Die Leistung umfasst mindestens:
eine gesonderte Baubeschreibung,
ein gesondertes Leistungsverzeichnis,
jeweils ein bepreistes Leistungsverzeichnis bzw. eine Kostenberechnung auf Grundlage der ermittelten Mengen und ortsüblichen Preise.

Die Schnittstellen zwischen den Fachlosen sind eindeutig abzugrenzen. Insbesondere sind Zuständigkeiten, Vorleistungen, Abhängigkeiten, Bauzeiten, Verkehrsführungszustände, Radverkehrsführungen, Markierungszustände, Sicherungsleistungen, Schutz- und Leiteinrichtungen, Radweganschlüsse, Kreuzungen, Einmündungen, Anschlussbereiche sowie etwaige Zwischenzustände eindeutig in den Vergabeunterlagen darzustellen.

Die für die Ausschreibung erforderlichen Vordrucke und Vertragsunterlagen sind nach den Vorgaben des Auftraggebers und unter Berücksichtigung des HVA B-StB fachtechnisch vorzubereiten bzw. fachlich zuzuarbeiten.

Das Aufstellen der Vergabevermerke für die Bauleistungen ist nicht Gegenstand der Objektplanung. Fachtechnische Zuarbeiten zur Vergabedokumentation sind Bestandteil der Leistung, soweit sie zur Nachvollziehbarkeit der erstellten Vergabeunterlagen erforderlich sind. Fachtechnische Zuarbeiten zu Bieterfragen während der Vergabe sind ausschließlich Gegenstand der Besonderen Leistung 1.05.

[bookmark: _Toc235081614]Verkehrskonzept / Verkehrsführung während der Bauzeit
Für die Gesamtmaßnahme Grabow bis Saaße ist ein planungs- und ausschreibungsreifes Verkehrsführungskonzept zu erstellen.

Die vertiefte Ausarbeitung und Abstimmung des nachfolgend beschriebenen Konzeptes erfolgt im Rahmen der Besonderen Leistung 1.03.

Das Verkehrsführungskonzept hat insbesondere zu berücksichtigen:
Bauabschnittsbildung für die Gesamtstrecke,
mögliche Ausführungsreihenfolge der Bauabschnitte,
erforderliche Vollsperrungen oder halbseitige Verkehrsführungen,
Umleitungsstrecken für den überörtlichen Verkehr,
Leistungsfähigkeit und Eignung der Umleitungsstrecken,
Erreichbarkeit angrenzender Bereiche,
Rettungswege,
Belange des ÖPNV,
Belange der Anlieger,
Belange der Landwirtschaft,
Belange des Radverkehrs einschließlich vorhandener begleitender Radwege, Querungen und Anschlussbeziehungen,
Belange von Gewerbetreibenden und sonstigen betroffenen Nutzergruppen,
Baustellenzufahrten,
Andienung der Baustelle,
Schnittstellen zu Kreisverkehrsplätzen und Knotenpunkten,
Schnittstellen zu Kreuzungen, Einmündungen, Zufahrten und sonstigen Anschlussbereichen,
Schnittstellen zwischen freier Strecke und Ortslagen bzw. ortsnahen Bereichen,
verkehrssicherungsrechtliche Anforderungen,
erforderliche Zwischenzustände einschließlich Markierung und Beschilderung,
Abhängigkeiten zu Schutz- und Leiteinrichtungen,
Abhängigkeiten zu Bauwerksbereichen.

Die erneuerten Kreisverkehrsplätze im Bereich der Ortsumfahrung Lüchow sind als nutzbare Knotenpunkte für die Verkehrsführung, Baustellenzufahrt und Bauabschnittsbildung einzubeziehen. Die Verkehrsführung ist so zu entwickeln, dass die bereits erneuerten Kreisverkehrsplätze möglichst nicht erneut baulich in Anspruch genommen werden und ihre Funktion für Umleitung, Andienung und abschnittsweise Verkehrsabwicklung erhalten bleibt.

Die Führung des Radverkehrs während der Bauzeit ist darzustellen und mit der Verkehrsführung der B 248 abzustimmen. Dies gilt insbesondere für Sperrungen oder Teilsperrungen der begleitenden Radwege, Querungsstellen, Anschlussbereiche an Kreisverkehrsplätze, Zufahrten und Einmündungen sowie für temporäre Umleitungen des Radverkehrs.

Die Kreuzungen und Einmündungen sind hinsichtlich Bauphasen, Erreichbarkeit, Zwischenzuständen, Markierung, Beschilderung, Entwässerung, Radverkehrsführung und Übergängen an den Bestand in das Verkehrsführungskonzept einzubeziehen.

Das Verkehrsführungskonzept ist mit dem Auftraggeber, der zuständigen Straßenverkehrsbehörde, der Polizei, den betroffenen Kommunen, dem ÖPNV-Aufgabenträger, den Straßenmeistereien sowie weiteren vom Auftraggeber benannten Beteiligten abzustimmen.

Die abgestimmten Ergebnisse sind in die Ausführungsplanung, die Bauablaufplanung, die Baubeschreibung und die Leistungsverzeichnisse einzuarbeiten.

Die Erstellung vollständiger verkehrsrechtlicher Anordnungsunterlagen für die spätere Bauausführung ist nicht Gegenstand dieser Leistung.

[bookmark: _Toc235081615]Beschreibung der Verkehrsanlage

Die vorhandene Verkehrsanlage besteht aus der Bundesstraße B 248 im Abschnitt von Grabow über die Ortsumfahrung Lüchow bis Saaße. Es handelt sich um eine überörtlich bedeutsame Bundesstraße mit 1+1-Verkehrsführung. Bestandteil der Verkehrsanlage sind außerdem die innerhalb des Planungsbereichs vorhandenen begleitenden Radwege, Kreuzungen, Einmündungen und Anschlussbereiche, soweit sie für die bauliche, entwässerungstechnische, höhenmäßige oder verkehrliche Planung der Maßnahme relevant sind.

Innerhalb bzw. angrenzend an den Planungsbereich befinden sich insbesondere:
freie Streckenabschnitte,
Kreisverkehrsplätze und Knotenpunkte,
Kreuzungen und Einmündungen einschließlich Ausrundungsbereiche,
Brückenbauwerke,
begleitende Radwege,
Radweganschlüsse, Querungen und Anschlussbeziehungen,
Entwässerungseinrichtungen,
Bord- und Gossenanlagen,
Bankette,
Schutz- und Leiteinrichtungen,
Fahrbahnmarkierungen,
Kleinbeschilderung,
Zufahrten und sonstige Anschlussbereiche,
Anbindungen an klassifizierte und kommunale Straßen,
Ver- und Entsorgungsleitungen verschiedener Leitungsträger,
Bushaltestellen bzw. Haltestellenbereiche, soweit vorhanden,
sonstige Straßenausstattung.

Bauwerksbücher und sonstige vorhandene Bestandsunterlagen werden nach Zuschlagserteilung durch den Auftraggeber übergeben, soweit diese vorliegen.

Der Auftragnehmer hat die vorhandene Verkehrsanlage einschließlich aller für die Planung relevanten Zwangspunkte zu erfassen, die bereitgestellten Unterlagen auf Plausibilität und Verwendbarkeit zu prüfen und dem Auftraggeber fehlende, widersprüchliche oder nicht hinreichend belastbare Grundlagen unverzüglich mitzuteilen.



[bookmark: _Toc337719470][bookmark: _Toc401913602][bookmark: _Toc235081616]Randbedingungen und Zwangspunkte, Leistungen des Auftraggebers

Bei der Planung sind insbesondere folgende Randbedingungen und Zwangspunkte zu berücksichtigen:
vorhandene Straßen- und Bauwerksgeometrie,
vorhandene Brückenbauwerke und deren bautechnische Randbedingungen,
vorhandene Entwässerungsanlagen,
vorhandene Bord- und Gossenanlagen,
vorhandene Bankette,
vorhandene begleitende Radwege einschließlich Anschlüsse, Querungen, Höhenlage, Entwässerung und Schäden,
vorhandene Kreuzungen und Einmündungen einschließlich Ausrundungsbereiche,
Höhenanschlüsse und Übergänge an den Bestand im Bereich der einmündenden Straßen,
Radweganschlüsse und Querungsstellen im Bereich von Kreuzungen und Einmündungen,
Entwässerungszwangspunkte in Kreuzungs- und Einmündungsbereichen,
Markierung, Beschilderung, Schutz- und Leiteinrichtungen und Verkehrssicherung in den Anschlussbereichen,
vorhandene Schutz- und Leiteinrichtungen,
vorhandene Markierung und Beschilderung,
vorhandene Ver- und Entsorgungsleitungen,
vorhandene Zufahrten, Einmündungen und Knotenpunkte,
vorhandene Kreisverkehrsplätze,
Verkehrsführung während der Bauzeit,
Radverkehrsführung während der Bauzeit,
Anforderungen der Straßenverkehrsbehörde,
Belange der Polizei, Feuerwehr, Rettungsdienste und des ÖPNV,
Belange der betroffenen Kommunen,
Belange der Straßenmeistereien,
Belange der Anlieger, Landwirtschaft und Gewerbetreibenden,
wasserwirtschaftliche und umweltfachliche Randbedingungen,
Vorgaben des Arbeitsschutzes und der Baustellensicherheit,
Vorgaben aus vorhandenen Gutachten, Untersuchungen und Bestandsunterlagen.

Innerhalb der Baustrecke befinden sich mehrere Leitungen verschiedener Ver- und Entsorgungsunternehmen. Die Leitungsträger sind durch den Auftragnehmer im Rahmen der Besonderen Leistungen abzufragen. Die Ergebnisse der Leitungsabfrage sind auszuwerten, in der Planung zu berücksichtigen und in geeigneter Form in die Planunterlagen und Vergabeunterlagen einzuarbeiten.

[bookmark: _Toc235081617]Entwässerung

Die vorhandenen Entwässerungseinrichtungen sind vollständig in dem für die Planung erforderlichen Umfang zu erfassen, auszuwerten und planerisch zu berücksichtigen.

Hierzu gehören insbesondere:
Straßenabläufe,
Schächte,
Rinnen,
Bord- und Gossenanlagen,
Mulden,
Gräben,
Durchlässe,
sichtbare Rohrleitungen,
Einleitstellen,
Entwässerungseinrichtungen im Bereich der begleitenden Radwege,
Entwässerungseinrichtungen in Kreuzungs- und Einmündungsbereichen,
sonstige Anlagen der Straßenentwässerung.

Soweit die entsprechenden Daten durch die planungsbegleitende Vermessung bereitgestellt werden, sind insbesondere Deckel- und Sohlhöhen, Nennweiten, Fließrichtungen und bauliche Zwangspunkte auszuwerten und in die Planung zu übernehmen.

Die Entwässerung der begleitenden Radwege sowie Wechselwirkungen mit der Straßenentwässerung der B 248 sind in die Planung einzubeziehen. Dies gilt insbesondere für Anschlussbereiche an Kreisverkehrsplätze, Kreuzungen, Einmündungen, Zufahrten, Querungen, Bord- und Rinnenanlagen, Mulden und Gräben.

Die Kreuzungen und Einmündungen sind entwässerungstechnisch bis zum Ende der jeweiligen Ausrundung zu betrachten und in die Planung einzubeziehen. Dabei sind vorhandene und geplante Längs- und Querneigungen, Rinnenführungen, Abläufe, Schächte, Mulden, Gräben, Durchlässe sowie Übergänge an den Bestand zu berücksichtigen.

Erkennbar fehlende oder unplausible Angaben zur Entwässerung sind dem Auftraggeber frühzeitig mitzuteilen. Erforderliche ergänzende Untersuchungen oder Fachbeiträge sind dem Auftraggeber mit Begründung vorzuschlagen.

[bookmark: _Toc235081618]Schutz- und Leiteinrichtungen

Die vorhandenen Schutz- und Leiteinrichtungen sind im Zuge der Planung zu erfassen und zu bewerten.

Der Auftragnehmer hat zu prüfen, ob und in welchem Umfang Schutz- und Leiteinrichtungen aufgrund der Fahrbahnerneuerung, der Radwegerneuerung, der vorhandenen Bauwerke, der Entwässerung, der Bauabschnittsbildung, der Verkehrsführung oder der geltenden technischen Anforderungen anzupassen oder zu erneuern sind.

Soweit Anpassungen oder Erneuerungen erforderlich sind, sind diese planerisch darzustellen und in die Vergabeunterlagen zu integrieren. Dabei sind insbesondere die Schnittstellen zu Bauwerken, Banketten, Radwegen, Kreuzungen, Einmündungen, Entwässerungseinrichtungen, Verkehrssicherung, Markierung und Beschilderung zu berücksichtigen.

Die Erstellung eines gesonderten Ausstattungsplans für Schutz- und Leiteinrichtungen ist Bestandteil der Leistung.

[bookmark: _Toc235081619]Bestandsnahe Gradientenoptimierung

Auf Grundlage der planungsbegleitenden Vermessung, der vorhandenen Bestandsunterlagen, der Zustandsdaten und der örtlichen Zwangspunkte ist eine bestandsnahe Gradientenoptimierung für die Gesamtstrecke Grabow bis Saaße durchzuführen.

Ziel ist eine technisch, baubetrieblich und wirtschaftlich geeignete Höhenplanung unter Berücksichtigung der vorhandenen Zwangspunkte, insbesondere:
Bauwerke,
Knotenpunkte,
Kreisverkehrsplätze,
Kreuzungen und Einmündungen einschließlich Ausrundungsbereiche,
Zufahrten,
begleitende Radwege,
Radweganschlüsse und Querungen,
Entwässerungseinrichtungen,
Bord- und Gossenanlagen,
Anschlüsse an den Bestand,
vorhandene Längs- und Querneigungen,
erforderliche Schichtdicken und Erneuerungstiefen,
Massenausgleich und Entsorgungserfordernisse.

Die bestandsnahe Gradientenoptimierung hat die Kreuzungen und Einmündungen bis zum Ende der jeweiligen Ausrundung zu berücksichtigen. Höhenanschlüsse, Querneigungen, Entwässerungszwangspunkte, Radweganschlüsse, Querungsstellen, Bord- und Rinnenanlagen sowie Übergänge an den Bestand sind so zu planen, dass eine bautechnisch und verkehrlich funktionsfähige Erneuerung der Anschlussbereiche möglich ist.

Die Gradientenoptimierung ist so auszuarbeiten, dass sie als Grundlage für Ausführungsplanung, Deckenhöhenpläne, Deckenbuch, Planumsbuch, Mengenermittlung, Massenbilanz und Vergabeunterlagen verwendet werden kann. Die höhenmäßigen Anschlüsse der begleitenden Radwege an Kreisverkehrsplätze, Kreuzungen, Einmündungen, Zufahrten, Querungen und sonstige Nebenanlagen sind dabei zu berücksichtigen.

[bookmark: _Toc235081620]Leistungen und Unterlagen des Auftraggebers

Der Auftraggeber stellt dem Auftragnehmer vorhandene Unterlagen, soweit verfügbar, zur Verfügung. Hierzu gehören insbesondere:
vorhandene Bestandsunterlagen,
Bauwerksbücher,
Bauwerksskizzen,
geotechnische Untersuchungen,
Asphalt- und Schadstoffuntersuchungen,
Zustandsdaten,
Verkehrsdaten,
vorhandene Planunterlagen,
sonstige Gutachten und fachliche Stellungnahmen.

Der Auftragnehmer hat die bereitgestellten Unterlagen auf Plausibilität, Vollständigkeit und Verwendbarkeit für die Planung zu prüfen. Fehlende, widersprüchliche oder nicht hinreichend belastbare Grundlagen sind dem Auftraggeber unverzüglich mitzuteilen.

Erforderliche ergänzende Fachleistungen, Untersuchungen oder Abstimmungen sind dem Auftraggeber mit fachlicher Begründung vorzuschlagen.

[bookmark: _Toc235081621]Schnittstelle zur planungsbegleitenden Vermessung / Laserscan

Die planungsbegleitende Vermessung einschließlich Laserscan wird in einer gesonderten Leistungsbeschreibung beschrieben und bewertet. Die darin enthaltenen Anforderungen sind als verbindliche fachtechnische Mindeststandards einzuhalten.

Der Objektplaner Verkehrsanlagen hat die Ergebnisse der planungsbegleitenden Vermessung in die Objektplanung zu integrieren. Er hat insbesondere zu prüfen, ob die Vermessungsdaten für die folgenden Planungsleistungen verwendbar sind:
Bestandslagepläne,
Höhenpläne,
Querprofile,
bestandsnahe Gradientenoptimierung,
Deckenhöhenpläne,
Deckenbuch,
Planumsbuch,
Massenermittlung,
Entwässerungsplanung,
Planung der begleitenden Radwege,
Planung der Kreuzungen und Einmündungen bis zum Ende der jeweiligen Ausrundung,
Ermittlung und Darstellung von Zwangspunkten,
Verkehrsführungsplanung einschließlich Radverkehrsführung,
Ausführungsplanung,
Erstellung der Vergabeunterlagen.

Fehlende, widersprüchliche oder unzureichende Vermessungsdaten sind dem Auftraggeber unverzüglich mitzuteilen.

[bookmark: _Toc235081622]Zeitliche Vorgaben

Für die Leistungserbringung gelten folgende Zwischentermine:
Bereitstellung der Vermessungsunterlagen: 31.07.2027,
Fertigstellung des Ausbauvorschlags: 30.10.2027,
Fertigstellung der Ausschreibungsunterlagen der EU-Lose (Erd- und Straßenbau, Fahrzeugrückhaltesysteme), Stand „nur für die Ausschreibung“: 03.12.2027,
Fertigstellung der Ausschreibungsunterlagen der nationalen Lose (Verkehrssicherung, Fahrbahnmarkierungen), Stand „nur für die Ausschreibung“: 28.01.2028,
Gesamtfertigstellung der Ausführungsunterlagen zur Unterschrift: 31.03.2028.

Der Auftragnehmer hat auf Grundlage dieser Vorgaben einen Arbeits- und Terminplan zu erstellen, mit dem Auftraggeber abzustimmen und während der Bearbeitung fortzuschreiben.

Erkennbare Terminrisiken sind dem Auftraggeber unverzüglich schriftlich mitzuteilen. Dies gilt insbesondere bei fehlenden Grundlagen, verzögerten Abstimmungen, nicht rechtzeitig vorliegenden Fachbeiträgen, unvollständigen Vermessungsdaten, offenen Leitungsauskünften oder erkennbaren Konflikten bei der Verkehrsführung.

[bookmark: _Toc235081623]Vorstellung der Baumaßnahme

Die Baumaßnahme ist durch den Auftragnehmer im Zuge der weiteren Projektbearbeitung zweimal vorzustellen. Die nachfolgend beschriebenen Vorstellungen werden als Besondere Leistung beauftragt und vergütet.

Die Vorstellung erfolgt nach Vorgabe des Auftraggebers insbesondere:
im Rahmen der Abstimmung mit Bauoberleitung und örtlicher Bauüberwachung,
im Rahmen der Baueinweisung der bauausführenden Auftragnehmer.

Die Vorstellung umfasst jeweils die Vorbereitung der hierfür erforderlichen Unterlagen, die Teilnahme am Termin, die fachliche Erläuterung der Planung sowie die Nachbereitung der Ergebnisse.

[bookmark: _Toc235081624]Anforderungen an die zu übergebenden Daten und Dokumente

Die Planunterlagen, Beschreibungen, Berechnungen, Kostenermittlungen und sonstigen Unterlagen sind dem Auftraggeber in digitaler Form zu übergeben.

Mindestens zu übergeben sind:
Planunterlagen im PDF-Format,
bearbeitbare Planunterlagen im DWG- oder DXF-Format,
Beschreibungen im DOCX-Format,
Berechnungen und Kostenermittlungen im XLSX-Format,
Präsentationen im PPTX-Format,
Leistungsverzeichnisse im GAEB-Format,
bepreiste Leistungsverzeichnisse im GAEB- und PDF-Format,
digitale Bestands- und Objektdaten im OKSTRA-, IFC- oder SHAPE-Format, soweit vom Auftragnehmer erstellt bzw. fortgeschrieben und vom Auftraggeber vorgegeben.

Die vom Auftragnehmer übergebenen Unterlagen sind eindeutig zu bezeichnen, mit Bearbeitungsstand und Datum zu versehen und nach Bauabschnitten sowie Fachlosen zu strukturieren. Soweit erforderlich sind die Unterlagen getrennt nach Fahrbahn B 248, begleitenden Radwegen, Kreuzungen, Einmündungen, Entwässerung, Markierung sowie Schutz- und Leiteinrichtungen nachvollziehbar aufzubereiten.

Der Ausbauvorschlag einschließlich der zugrunde liegenden RE-Erhaltungsunterlage ist zusätzlich in analoger Form als Farbausdruck in dreifacher Ausfertigung, DIN-gerecht gefaltet und in Ordnern zusammengestellt, zur Weitergabe an die zuständigen Stellen und das Bundesministerium für Verkehr zu erstellen.

Der Auftragnehmer hat die von ihm zu übergebenden Unterlagen im erforderlichen Umfang normgerecht, eindeutig lesbar, mit Planzeichen und Legende sowie unter Verwendung des Schriftfeldes des Auftraggebers zu erstellen.

Der Auftragnehmer hat die von ihm angefertigten Unterlagen als Verfasser zu unterzeichnen.

Der Auftragnehmer hat die vom Auftraggeber bereitgestellten „Checklisten zur Qualitätssicherung“ in der jeweils bei Bearbeitung geltenden Fassung für die von ihm erstellten Ausschreibungsunterlagen vollständig und projektbezogen auszufüllen. Die aktuell gültige Checkliste liegt der Leistungsbeschreibung als Anlage (Anlage_Checklisten zur Qualitätssicherung 02-2023.doc) bei.

Die für extern erstellte Ausschreibungsunterlagen vorgesehenen Prüfungen sind durch den verantwortlichen Projektleiter des Auftragnehmers durchzuführen und durch den Büroleiter oder eine von ihm schriftlich bevollmächtigte, fachlich gleichwertige Leitungsperson zu überprüfen. Die vorgesehenen Prüfvermerke sind mit Datum, Namen und Unterschrift zu versehen.

Die vollständig ausgefüllten und unterzeichneten Checklisten sind dem Auftraggeber spätestens mit der Übergabe der veröffentlichungsreifen Ausschreibungsunterlagen zu übergeben. Festgestellte Unstimmigkeiten, fehlende Unterlagen oder noch offene Prüfpunkte sind vor der Übergabe zu bereinigen oder dem Auftraggeber ausdrücklich und nachvollziehbar mitzuteilen.

Die Checklisten und Prüfvermerke werden Bestandteil der Projektdokumentation. Die Durchführung der Qualitätssicherung entbindet den Auftragnehmer nicht von seiner Verantwortung für die Vollständigkeit, fachliche Richtigkeit, Widerspruchsfreiheit und Ausschreibungsreife der von ihm erstellten Unterlagen.




	[bookmark: _Toc337719472][bookmark: _Toc364083546][bookmark: _Toc401913604][bookmark: _Toc235081625]B. Beschreibung der Grundleistungen

	[wird bei angekreuzten Grundleistungen keine Bewertung eingetragen, gilt die jeweilige Bewertung der Grundleistung]



	
	Grund-leistung
	HOAI – Text gemäß Leistungsbild
mit konkretisierter Leistungsbeschreibung (kursiv)
	Bewertung
[%]
	Eintrag Bewertung [%]

	
	
	
	
	

	
	
	[bookmark: _Toc337719072][bookmark: _Toc337719475][bookmark: _Toc401913605]Leistungsphase 1: Grundlagenermittlung
	
	

	
	
	
	
	

	[bookmark: Kontrollkästchen13]|X|
	a
	Klären der Aufgabenstellung aufgrund der Vorgaben oder der Bedarfsplanung des Auftraggebers.
	0,2
	0,2

	
	
	
	
	

	
	
	Der Auftragnehmer hat die Aufgabenstellung auf Grundlage der Vorgaben des Auftraggebers, der vorhandenen Unterlagen und der Beschreibung der Planungsaufgabe zu klären.

Hierzu gehören insbesondere:

Sichtung der bereitgestellten Unterlagen,
Klärung des Planungsumfangs für die Gesamtstrecke Grabow bis Saaße,
Klärung der Abschnitts- und Stationsangaben anhand der Bestandsunterlagen und NWSIB-Daten,
Klärung des Planungsumfangs für die begleitenden Radwege einschließlich Deckschichterneuerung und schadensabhängiger abschnittsweiser grundhafter Erneuerung sowie für die Kreuzungen und Einmündungen bis zum Ende der jeweiligen Ausrundung,
Klärung der Bauabschnitte,
Klärung der vorgesehenen Fachlose,
Klärung der wesentlichen Planungsziele,
Klärung der zeitlichen Vorgaben,
Abstimmung des weiteren Bearbeitungsablaufs mit dem Auftraggeber.

	
	

	|X|
	b
	Ermitteln der Planungsrandbedingungen sowie Beraten zum gesamten Leistungsbedarf.
	0,5
	0,5

	
	
	
	
	

	
	
	Der Auftragnehmer hat die für die Planung maßgeblichen Randbedingungen zu ermitteln und den Auftraggeber zum gesamten Leistungsbedarf zu beraten.

Hierzu gehören insbesondere:
Ermittlung vorhandener Zwangspunkte,
Sichtung und Bewertung vorhandener Bestandsunterlagen,
Sichtung und Bewertung vorhandener Bauwerksunterlagen,
Sichtung und Bewertung vorhandener Zustandsdaten,
Sichtung und Bewertung vorhandener geotechnischer Unterlagen,
Sichtung und Bewertung vorhandener Asphalt- und Schadstoffuntersuchungen,
Ermittlung des Bedarfs an ergänzenden Fachbeiträgen,
Ermittlung des Bedarfs an zusätzlichen Untersuchungen,
Ermittlung des Abstimmungsbedarfs mit Behörden, Leitungsträgern und sonstigen Beteiligten,
Ermittlung der Randbedingungen der begleitenden Radwege einschließlich Schäden, Aufbau, Anschlüssen, Querungen und Entwässerung sowie der Kreuzungen und Einmündungen einschließlich Ausrundungsbereiche, Höhenanschlüsse und Übergänge an den Bestand,
Prüfung der verkehrlichen Randbedingungen für die Gesamtstrecke Grabow bis Saaße.

	
	

	|X|
	c
	Formulieren von Entscheidungshilfen für die Auswahl anderer an der Planung fachlich Beteiligter.
	0,3
	0,3

	
	
	
	
	

	
	
	Der Auftragnehmer hat den Auftraggeber bei der Festlegung erforderlicher Fachbeiträge zu unterstützen.

Dies betrifft insbesondere:
planungsbegleitende Vermessung,
Baugrund und Geotechnik,
Asphalt- und Schadstoffuntersuchungen,
Bauwerksbezug,
Verkehrssicherung und Verkehrsführung,
Umwelt- und wasserwirtschaftliche Belange,
Leitungsbestand,
Schutz- und Leiteinrichtungen,
sonstige erforderliche Fachbeiträge. 
	
	

	|X|
	d
	Ortsbesichtigung
	0,5
	0,5

	
	
	Der Auftragnehmer hat eine Ortsbesichtigung des gesamten Planungsbereiches von Grabow bis Saaße durchzuführen.

Über die Auswertung der beschafften Unterlagen hinaus sind alle dort nicht erfassten, für die Bearbeitung des Projektes bedeutsamen Gegebenheiten in der Örtlichkeit zu erkunden.

Die Ortsbesichtigung hat insbesondere zu umfassen:
Fahrbahnzustand,
Knotenpunkte,
Kreisverkehrsplätze,
Brückenbauwerke,
Entwässerungseinrichtungen,
Bord- und Gossenanlagen,
Bankette,
Zufahrten und Einmündungen,
Schutz- und Leiteinrichtungen,
Markierung und Beschilderung,
erkennbare Zwangspunkte,
mögliche Baustellenzufahrten,
mögliche Konflikte der Verkehrsführung,
begleitende Radwege einschließlich Belag, Schäden, Breiten, Ränder, Anschlüsse, Querungen, Markierung, Beschilderung und Entwässerung sowie Kreuzungen und Einmündungen einschließlich Ausrundungsbereiche, Höhenanschlüsse und Übergänge an den Bestand,
örtliche Besonderheiten im Bereich Grabow, Ortsumfahrung Lüchow und Saaße. 
	
	

	|X|
	e
	Zusammenfassen, Erläutern und Dokumentieren der Ergebnisse
	0,5
	0,5

	
	
	Der Auftragnehmer hat die Ergebnisse der Grundlagenermittlung zusammenzufassen, zu erläutern und zu dokumentieren.

Die Dokumentation umfasst insbesondere:

Beschreibung des Ist-Zustands,
Beschreibung des Planungsziels,
Darstellung des Streckenverlaufs,
Darstellung der Abschnitts- und Stationsangaben,
Darstellung der wesentlichen Randbedingungen und Zwangspunkte,
Darstellung fehlender oder unvollständiger Grundlagen,
Darstellung des weiteren Untersuchungs- und Abstimmungsbedarfs,
Dokumentation der begleitenden Radwege sowie der Kreuzungen und Einmündungen einschließlich Ausrundungsbereiche,
 Arbeits- und Terminplan für die weitere Bearbeitung.

	
	

	
	
	Summe Leistungsphase 1
	2,0
	2,0

	
	
	
	
	




	
	
	
	
	

	
	
	[bookmark: _Toc408925853]Leistungsphase 2: Vorplanung
	
	

	
	
	Entfällt.
	
	

	
	
	Sollte sich im Zuge der Grundlagenermittlung oder Entwurfsplanung ergeben, dass Variantenuntersuchungen, Bauweisenvergleiche, konzeptionelle Voruntersuchungen oder vergleichbare Leistungen erforderlich werden, ist der Bedarf dem Auftraggeber schriftlich mitzuteilen. Eine Beauftragung erfolgt nur gesondert.
	
	




	
	
	
	
	

	
	
	[bookmark: _Toc408925854]Leistungsphase 3: Entwurfsplanung
	
	

	
	
	
	
	

	|X|
	a
	Erarbeiten des Entwurfs auf Grundlage der Vorplanung durch zeichnerische Darstellung im erforderlichen Umfang und Detaillierungsgrad unter Berücksichtigung aller fachspezifischen Anforderungen
Bereitstellen der Arbeitsergebnisse als Grundlage für die anderen an der Planung fachlich Beteiligten, sowie Integration und Koordination der Fachplanungen.
	10,0
	10,0

	
	
	
	
	

	
	
	Da die Leistungsphase 2 nicht beauftragt wird, ist der Entwurf auf Grundlage der vorhandenen Unterlagen, der Grundlagenermittlung, der planungsbegleitenden Vermessung, der örtlichen Bestandsaufnahme und der Vorgaben des Auftraggebers zu erarbeiten.

Hierzu gehören insbesondere:

stufenweises Ausarbeiten der Verkehrsanlage in zeichnerischer und rechnerischer Form,
Überarbeiten bzw. Erstellen eines Übersichtslageplans für die Gesamtstrecke Grabow bis Saaße,
Bearbeiten der Querschnitte der Verkehrsanlage,
Ausarbeiten der Lagepläne einschließlich aller Knotenpunkte, Kreisverkehrsplatzanschlüsse, Kreuzungen und Einmündungen bis zum Ende der jeweiligen Ausrundung sowie der erforderlichen Folgemaßnahmen,
Ausarbeiten der Höhenpläne,
Ausarbeiten der Querprofile unter Berücksichtigung von Zwangspunkten,
Durchführung einer bestandsnahen Gradientenoptimierung,
Entwerfen der Straßenentwässerung,
Ausarbeiten der begleitenden Radwege einschließlich Deckschichterneuerung und schadensabhängiger abschnittsweiser grundhafter Erneuerung sowie der Radweganschlüsse, Querungen und Entwässerung,
Berücksichtigen der vorhandenen Brückenbauwerke und bauwerksbezogenen Zwangspunkte,
Berücksichtigen der vorhandenen Leitungen,
Berücksichtigen der Schutz- und Leiteinrichtungen,
Berücksichtigen der Ergebnisse aus Vermessung, Baugrund, Zustandsdaten und sonstigen Untersuchungen,
Integration der Ergebnisse anderer fachlich Beteiligter.

	
	

	|X|
	b
	Erläuterungsbericht unter Verwendung der Beiträge anderer an der Planung fachlich Beteiligter
	2,0
	2,0

	
	
	
	
	

	
	
	Der Auftragnehmer hat einen Erläuterungsbericht für den Ausbauvorschlag und die Entwurfsunterlagen zu erstellen.

Der Erläuterungsbericht ist nach den Vorgaben des Auftraggebers und in Anlehnung an die Richtlinien für die Gestaltung von einheitlichen Entwurfsunterlagen im Straßenbau zu gliedern.

Der Erläuterungsbericht hat insbesondere folgende Inhalte zu behandeln:
Anlass und Ziel der Maßnahme,
Beschreibung des Bestands,
Beschreibung des Streckenverlaufs von Grabow bis Saaße,
Beschreibung der geplanten Erneuerung einschließlich der begleitenden Radwege sowie der Kreuzungen und Einmündungen bis zum Ende der jeweiligen Ausrundung,
Darstellung der Bauabschnitte,
Darstellung der Verkehrsführung während der Bauzeit einschließlich Radverkehrsführung,
Darstellung der bestandsnahen Gradientenoptimierung,
Darstellung der wesentlichen Zwangspunkte,
Darstellung der Entwässerung,
Darstellung der Bauwerksbezüge,
Darstellung der Leitungsbelange,
Darstellung der Schutz- und Leiteinrichtungen,
Darstellung der Umwelt- und wasserwirtschaftlichen Randbedingungen,
Darstellung der Kosten,
Darstellung der wesentlichen Risiken und offenen Punkte.

	
	

	|_|
	c
	fachspezifische Berechnungen, ausgenommen Berechnungen aus anderen Leistungsbildern
	1,0
	     

	
	
	
	
	

	
	
	Nachweise der Leistungsfähigkeit der Verkehrsanlage, insbesondere der Knotenpunkte nach HBS (Handbuch für die Bemessung von Straßenverkehrsanlagen)
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	|_|
	d
	Ermitteln der zuwendungsfähigen Kosten, Mitwirken beim Aufstellen des Finanzierungsplans sowie Vorbereiten der Anträge auf Finanzierung
	0,5
	     

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	|_|
	e
	Mitwirken beim Erläutern des vorläufigen Entwurfs gegenüber Dritten an bis zu 3 Terminen, Überarbeiten des vorläufigen Entwurfs auf Grund von Bedenken und Anregungen
	1,5
	     

	
	
	
	
	

	
	
	Termin vorbereiten (Vorschlag zum Besprechungsablauf; Erläuterung des Entwurfs), Protokollführung, Termin nachbereiten
Einarbeiten der Ergebnisse der vorgebrachten Anregungen und Hinweise in den Entwurf
Erläutern des Entwurfs vor politischen Gremien und Bürgerversammlungen
	
	

	|_|
	f
	Vorabstimmen der Genehmigungsfähigkeit mit Behörden und anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	1,0
	     

	
	
	
	
	

	
	
	Erläutern des Entwurfs und Verhandeln mit Behörden u. a. an der Planung fachlich Beteiligten über die Genehmigungsfähigkeit
Einarbeiten der Ergebnisse der Fachbeiträge in den Entwurf z. B.:
Verkehrstechnischer Fachbeitrag
In Ortslagen: städtebaulicher Fachbeitrag
Immissionstechnischer Fachbeitrag
Geotechnischer Fachbeitrag
Naturschutzrechtlicher Fachbeitrag
Sicherheitsaudit
	
	

	|X|
	g
	Kostenberechnung einschließlich zugehöriger Mengenermittlung, Vergleich der Kostenberechnung mit der Kostenschätzung
	2,0
	2,0

	
	
	
	
	

	
	
	Der Auftragnehmer hat eine Kostenberechnung nach AKVS einschließlich nachvollziehbarer Mengenermittlung zu erstellen.

Hierzu gehören insbesondere:
detaillierte Ermittlung der Mengen als Grundlage für die Kostenberechnung,
Berechnung der Kosten auf Grundlage aktueller und ortsüblicher Einheitspreise,
Gliederung der Kosten nach den Kostenträgern des Auftraggebers,
Kosten getrennt bzw. nachvollziehbar für Radwege/Einmündungen,
getrennte Darstellung der Kosten nach Bauabschnitten,
getrennte Darstellung der Kosten nach Fachlosen,
Übernahme und Einarbeitung der Ergebnisse gesonderter Kostenberechnungen anderer fachlich Beteiligter,
Vergleich mit vorhandenen Kostenschätzungen oder Kostenannahmen,
Begründung wesentlicher Abweichungen.


	
	

	|_|
	h
	Überschlägige Festlegung der Abmessungen von Ingenieurbauwerken
	0,5
	     

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	|_|
	i
	Ermitteln der Schallimmissionen von der Verkehrsanlage nach Tabellenwerten; Festlegen der erforderlichen Schallschutzmaßnahmen an der Verkehrsanlage, gegebenenfalls unter Einarbeitung der Ergebnisse detaillierter schalltechnischer Untersuchungen und Feststellen der Notwendigkeit von Schallschutzmaßnahmen an betroffenen Gebäuden.
	0,5
	     

	
	
	
	
	

	
	
	Überschlägige Ermittlung der Schallimmissionen an kritischen Stellen insbesondere an betroffenen Gebäuden nach Diagrammen oder vergleichbaren Rechenverfahren und Aussagen zur Notwendigkeit von Schallschutzmaßnahmen
	
	

	|X|
	j
	Rechnerische Festlegung des Objekts
	3,0
	3,0

	
	
	Der Auftragnehmer hat das Objekt rechnerisch festzulegen, soweit dies für die Entwurfsplanung, Ausführungsplanung und Vergabeunterlagen erforderlich ist.

Hierzu gehören insbesondere:
Berechnen der Achshauptpunkte,
Berechnen erforderlicher Achskleinpunkte,
Berechnen der Höhenentwicklung,
Berücksichtigen vorhandener Zwangspunkte,
Ermitteln der Querprofile,
Ermitteln der lagemäßigen Abhängigkeiten,
Ermitteln der Sichtverhältnisse, soweit erforderlich,
rechnerische Grundlagen für Deckenhöhenpläne, Deckenbuch, Planumsbuch und Mengenermittlung einschließlich der höhenmäßigen Einbindung der Radwege, Kreuzungen und Einmündungen.

	
	

	|X|
	k
	Darlegen der Auswirkungen auf Zwangspunkte
	0,5
	0,5

	
	
	Der Auftragnehmer hat die Auswirkungen der Planung auf vorhandene Zwangspunkte darzustellen.

Hierzu gehören insbesondere:
Bauwerke,
Knotenpunkte,
Kreisverkehrsplätze und deren Anschlussbereiche,
Kreuzungen und Einmündungen einschließlich Ausrundungsbereiche sowie Zufahrten,
Entwässerungseinrichtungen,
Leitungen,
Schutz- und Leiteinrichtungen,
Markierung und Beschilderung,
begleitende Radwege, Radweganschlüsse, Querungen und sonstige Nebenanlagen,
Umleitungs- und Verkehrsführungsbelange.
	
	

	|X|
	l
	Nachweis der Lichtraumprofile
	0,5
	0,5

	
	
	Der Auftragnehmer hat die erforderlichen Lichtraumprofile nachzuweisen.

Dies gilt insbesondere im Bereich:
Brückenbauwerke,
Schutz- und Leiteinrichtungen,
Beschilderung,
Knotenpunkte,
Kreisverkehrsplätze,
Arbeitsstellen und Verkehrsführungszustände während der Bauzeit.
	
	

	|X|
	m
	Ermitteln der wesentlichen Bauphasen unter Berücksichtigung der Verkehrslenkung und der Aufrechterhaltung des Betriebes während der Bauzeit
	1,0
	1,0

	
	
	
	
	

	
	
	Der Auftragnehmer hat die wesentlichen Bauphasen zu ermitteln und darzustellen.

Hierzu gehören insbesondere:
Entwicklung einer geeigneten Bauabschnittsbildung für die Gesamtstrecke Grabow bis Saaße,
Prüfung möglicher Ausführungsreihenfolgen,
Darstellung möglicher Verkehrsführungszustände,
Darstellung möglicher Umleitungsführungen,
Berücksichtigung der Erreichbarkeit,
Berücksichtigung von Rettungswegen,
Berücksichtigung von ÖPNV, Landwirtschaft, Anliegern, Gewerbe und Radverkehr,
Berücksichtigung der Bauphasen und Zwischenzustände in den Radweg-, Kreuzungs- und Einmündungsbereichen sowie der Übergänge zwischen Bauabschnitten und Bestand,
Berücksichtigung der Abhängigkeiten zwischen Erd- und Straßenbau, Radwegerneuerung, Verkehrssicherung, Markierung sowie Schutz- und Leiteinrichtungen.

Die vertiefte Ausarbeitung eines planungs- und ausschreibungsreifen Verkehrsführungs-, Bauphasen- und Umleitungskonzeptes, die Abstimmung mit Behörden und sonstigen Beteiligten sowie die Einarbeitung der abgestimmten Ergebnisse in die Vergabeunterlagen sind nicht Bestandteil dieser Grundleistung. Sie werden mit der Besonderen Leistung 1.03 beauftragt.


	
	

	|X|
	n
	Bauzeiten- und Kostenplan
	0,5
	0,5

	
	
	Der Auftragnehmer hat einen überschlägigen Bauzeitenplan und einen Kostenplan zu erstellen.

Der Bauzeitenplan hat insbesondere die wesentlichen Bauabschnitte, Verkehrsführungszustände, Abhängigkeiten und terminlichen Risiken darzustellen.

Der Kostenplan hat den voraussichtlichen Mittelbedarf nach Bauabschnitten, Fachlosen, Kostenträgern und Haushaltsjahren darzustellen, soweit dies nach Vorgabe des Auftraggebers erforderlich ist.

	
	

	|X|
	o
	Zusammenfassen, Erläutern und Dokumentieren der Ergebnisse
	0,5
	0,5

	
	
	Der Auftragnehmer hat die Ergebnisse der Entwurfsplanung zusammenzufassen, zu erläutern und zu dokumentieren.

Hierzu gehören insbesondere:
Zusammenstellung des Ausbauvorschlags,
Zusammenstellung der Entwurfsunterlagen,
Dokumentation der Abstimmungen,
Dokumentation wesentlicher Annahmen,
Dokumentation offener Punkte und Risiken,
Übergabe der Unterlagen an den Auftraggeber zur Prüfung.

	
	

	
	
	Summe Leistungsphase 3
	25,0
	20,0

	
	
	










	
	




	
	
	
	
	

	
	
	[bookmark: _Toc408925855]Leistungsphase 4: Genehmigungsplanung
	
	

	
	
	Entfällt.
	
	

	
	
	Sollten im Zuge der Planung genehmigungsrelevante Änderungen, wasserrechtliche Erfordernisse, naturschutzrechtliche Anforderungen oder sonstige Genehmigungserfordernisse erkennbar werden, sind diese dem Auftraggeber unverzüglich schriftlich mitzuteilen. Eine Beauftragung entsprechender Leistungen erfolgt nur gesondert.
	
	




	
	
	
	
	

	
	
	[bookmark: _Toc408925856]Leistungsphase 5: Ausführungsplanung
	
	

	
	
	
	
	

	|X|
	a
	Erarbeiten der Ausführungsplanung auf Grundlage der Ergebnisse der Leistungsphasen 3 und 4 unter Berücksichtigung aller fachspezifischen Anforderungen und Verwendung der Beiträge anderer an der Planung fachlich Beteiligter bis zur ausführungsreifen Lösung
	4,0
	3,0

	
	
	
	
	

	
	
	Da die Leistungsphase 4 nicht beauftragt wird, ist die Ausführungsplanung auf Grundlage der Entwurfsplanung, der freigegebenen Planungsergebnisse, der planungsbegleitenden Vermessung und der Vorgaben des Auftraggebers zu erarbeiten.

Hierzu gehören insbesondere:
Durcharbeiten der Planung bis zur ausführungsreifen Lösung,
Berücksichtigung aller fachspezifischen Anforderungen,
Berücksichtigung der Fachbeiträge anderer Beteiligter,
Berücksichtigung der bestandsnahen Gradientenoptimierung,
Berücksichtigung der Bauwerksbezüge,
Berücksichtigung der Leitungsbelange,
Berücksichtigung der Entwässerung,
Berücksichtigung der begleitenden Radwege einschließlich Radweganschlüssen und Querungen sowie der Kreuzungen und Einmündungen bis zum Ende der jeweiligen Ausrundung,
Berücksichtigung der Schutz- und Leiteinrichtungen,
Berücksichtigung umweltrelevanter und wasserwirtschaftlicher Vorgaben,
Berücksichtigung der Verkehrs- und Radverkehrsführung während der Bauzeit,
Festlegen ergänzender Fachleistungen in Abstimmung mit dem Auftraggeber.

	
	

	|X|
	b
	Zeichnerische Darstellung, Erläuterungen und zur Objektplanung gehörige Berechnungen mit allen für die Ausführung notwendigen Einzelangaben einschließlich Detailzeichnungen in den erforderlichen Maßstäben
	8,0
	8,0

	
	
	
	
	

	
	
	Der Auftragnehmer hat die Ausführungsplanung mit allen für die Ausführung erforderlichen Einzelangaben zu erstellen.

Hierzu gehören insbesondere:

Berechnungen:
Berechnen der Deckenhöhenpläne,
Berechnen des Deckenbuches für die durchgehende Strecke im erforderlichen Intervall, grundsätzlich alle 10 m,
Berechnen des Planumsbuches,
Berechnen erforderlicher Querprofile einschließlich zusätzlicher Profile an Radweganschlüssen, Kreuzungen, Einmündungen und sonstigen Zwangspunkten,
Berechnen und Darstellen der Entwässerung einschließlich der Radwege sowie der Kreuzungs- und Einmündungsbereiche,
nachvollziehbare Mengenermittlung für Fahrbahn, Radwege, Kreuzungen und Einmündungen,
Massenbilanz,
Kostenfortschreibung.

Planunterlagen:
Übersichtslageplan,
Straßenquerschnitte,
Lagepläne einschließlich der begleitenden Radwege,
Höhenpläne,
Querprofile einschließlich Radweg- und Anschlussquerprofilen,
Deckenhöhenpläne,
Knotendetailpläne einschließlich Kreuzungen und Einmündungen bis zum Ende der jeweiligen Ausrundung,
Entwässerungspläne,
Schutz- und Leiteinrichtungspläne,
Markierungs- und Beschilderungspläne,
Verkehrsführungspläne bzw. Grundlagen für die Verkehrssicherung einschließlich Radverkehrsführung,
Bauabschnittspläne,
sonstige für die Ausführung erforderliche Detailpläne.

Die Maßstäbe sind mit dem Auftraggeber abzustimmen. Soweit keine abweichenden Vorgaben erfolgen, sind die Planunterlagen in üblichen und für die jeweilige Darstellung geeigneten Maßstäben zu erstellen.

	
	

	
	
	
	
	

	|X|
	c
	Bereitstellen der Arbeitsergebnisse als Grundlage für die anderen an der Planung fachlich Beteiligten und Integrieren ihrer Beiträge bis zur ausführungsreifen Lösung
	2,0
	1,5

	
	
	
	
	

	
	
	Der Auftragnehmer hat die Arbeitsergebnisse anderen fachlich Beteiligten bereitzustellen und deren Beiträge in die Ausführungsplanung zu integrieren.

Hierzu gehören insbesondere Abstimmungen mit:
Auftraggeber,
Vermessung,
Baugrundgutachter,
Asphalt- und Schadstoffgutachter,
Bauwerksbeteiligten,
Ver- und Entsorgungsunternehmen,
Straßenverkehrsbehörde,
Polizei,
Kommunen,
ÖPNV-Aufgabenträger,
Straßenmeistereien,
weiteren vom Auftraggeber benannten Beteiligten.

	
	

	|_|
	d
	Vervollständigen der Ausführungsplanung während der Objektausführung
	1,0
	     

	
	
	
	
	

	
	
	Diese Grundleistung wird nicht beauftragt.

Leistungen während der späteren Objektausführung sind nur geschuldet, soweit sie ausdrücklich als Besondere Leistung oder im Rahmen eines gesonderten Vertrages beauftragt werden.
	
	

	
	
	Summe Leistungsphase 5
	15,0
	12,5

	
	
	
	
	




	
	
	
	
	

	
	
	[bookmark: _Toc408925857]Leistungsphase 6: Vorbereitung der Vergabe
	
	

	
	
	
	
	

	|X|
	a
	Ermitteln von Mengen nach Einzelpositionen unter Verwendung der Beiträge anderer an der Planung fachlich Beteiligter
	5,0
	5,0

	
	
	
	
	

	
	
	Der Auftragnehmer hat die Mengen für die Bauleistungen nach Einzelpositionen zu ermitteln.

Hierzu gehören insbesondere:
genaue und nachvollziehbare Mengenermittlung,
Mengenermittlung getrennt nach Bauabschnitten,
Mengenermittlung getrennt nach Fachlosen,
Zuordnung der Mengen zu den Positionen des Leistungsverzeichnisses,
Berücksichtigung der Beiträge anderer fachlich Beteiligter,
Berücksichtigung von Bauphasen, Verkehrsführungszuständen und Radverkehrsführungen,
Berücksichtigung der Deckenhöhenpläne, Querprofile, Massenbilanz und Entwässerungsplanung für Fahrbahn, Radwege, Kreuzungen und Einmündungen,
prüffähige Dokumentation der Mengenermittlung.

	
	

	|X|
	b
	Aufstellen der Vergabeunterlagen, insbesondere Anfertigen der Leistungsbeschreibungen mit Leistungsverzeichnissen sowie der Besonderen Vertragsbedingungen
	2,0
	2,0

	
	
	
	
	

	
	
	Der Auftragnehmer hat die fachtechnischen Vergabeunterlagen für die Bauleistungen aufzustellen.

Dies umfasst insbesondere:
Baubeschreibung für die Fachlose,
Leistungsverzeichnis für die Fachlose, 
bepreiste Leistungsverzeichnisse,
fachtechnische Zuarbeit zu den Besonderen Vertragsbedingungen,
fachtechnische Zuarbeit zu weiteren Vertragsunterlagen nach Vorgabe des Auftraggebers,
Einarbeitung der Verkehrs- und Radverkehrsführung,
Einarbeitung der Bauabschnittsbildung,
Einarbeitung der Radwegerneuerung, der Kreuzungen und Einmündungen bis zum Ende der jeweiligen Ausrundung sowie der Schnittstellen zu anderen Beteiligten und Fachlosen.

Die Vergabeunterlagen sind auf Grundlage der Ergebnisse der vorausgehenden Leistungsphasen sowie unter Berücksichtigung vorhandener Auflagen, Abstimmungen und Vereinbarungen mit Dritten zu erstellen.

Die für die Ausschreibung durch den Auftragnehmer zu erstellenden Unterlagen müssen den Anforderungen der HVA B-StB genügen.

	
	

	|X|
	c
	Abstimmen und Koordinieren der Schnittstellen zu den Leistungsbeschreibungen der anderen an der Planung fachlich Beteiligten
	0,5
	0,5

	
	
	
	
	

	
	
	Der Auftragnehmer hat die Schnittstellen zu anderen Leistungsbereichen und Fachlosen abzustimmen und zu koordinieren.

Dies betrifft insbesondere:
Erd- und Straßenbau einschließlich Radwegerneuerung sowie Kreuzungen und Einmündungen,
Verkehrssicherung,
Markierung einschließlich Radweg- und Knotenpunktmarkierung,
Entwässerung einschließlich Radwege und Anschlussbereiche,
Schutz- und Leiteinrichtungen,
Beschilderung,
Bauwerke,
Leitungen,
sonstige Leistungen Dritter.

Auswirkungen auf den Bauablauf sind zu erfassen und in den Vergabeunterlagen zu berücksichtigen. Mehrfachbeauftragungen, Leistungslücken und unklare Schnittstellen sind zu vermeiden.

	
	

	|X|
	d
	Festlegen der wesentlichen Ausführungsphasen
	0,5
	0,5

	
	
	Der Auftragnehmer hat die wesentlichen Ausführungsphasen für die Bauleistungen festzulegen.

Hierzu gehören insbesondere:
Bauabschnittsbildung,
Verkehrsführungszustände einschließlich Radverkehrsführungen,
Reihenfolgeoptionen der Bauabschnitte,
Schnittstellen zwischen Fachlosen,
erforderliche Zwischenzustände in Fahrbahn-, Radweg-, Kreuzungs- und Einmündungsbereichen,
Markierungs- und Beschilderungszustände,
Verkehrssicherungsphasen,
Bauzeitenannahmen.
	
	

	
	
	
	
	

	|X|
	e
	Ermitteln der Kosten auf Grundlage der vom Planer (Entwurfsverfasser) bepreisten Leistungsverzeichnisse
	1,0
	1,0

	
	
	
	
	

	
	
	Der Auftragnehmer hat die Kosten auf Grundlage der von ihm erstellten und bepreisten Leistungsverzeichnisse zu ermitteln.

Hierzu gehören insbesondere:
Bepreisung der Leistungsverzeichnisse anhand aktueller und ortsüblicher Preise,
getrennte Kostendarstellung nach Fachlosen,
getrennte Kostendarstellung nach Bauabschnitten,
getrennte Kostendarstellung nach Kostenträger,
nachvollziehbare Kostendarstellung für Fahrbahn, Radwege, Kreuzungen und Einmündungen sowie Darstellung der Gesamtkosten,
Darstellung von Kostenrisiken,
Fortschreibung der Kostenunterlagen.

	
	

	|X|
	f
	Kostenkontrolle durch Vergleich der vom Planer (Entwurfsverfasser) bepreisten Leistungsverzeichnisse mit der Kostenberechnung
	0,5
	0,5

	
	
	
	
	

	
	
	Der Auftragnehmer hat eine Kostenkontrolle durchzuführen.

Hierzu sind die bepreisten Leistungsverzeichnisse mit der Kostenberechnung aus der Entwurfsplanung zu vergleichen. Festgestellte Abweichungen sind zu dokumentieren und zu begründen.

Die Kosten sind bei Bedarf nach AKVS fortzuschreiben.

	
	

	|X|
	g
	Zusammenstellen der Vergabeunterlagen
	0,5
	0,5

	
	
	Der Auftragnehmer hat die fachtechnischen Vergabeunterlagen vollständig zusammenzustellen und dem Auftraggeber in digitaler Form zu übergeben.

Dies umfasst insbesondere:

Baubeschreibungen,
Leistungsverzeichnisse,
bepreiste Leistungsverzeichnisse,
Planunterlagen einschließlich Radwege, Kreuzungen und Einmündungen,
Anlagen,
technische Vorbemerkungen,
fachtechnische Vertragsunterlagen,
digitale Übergabedaten.

Durchführung und Dokumentation der Qualitätssicherung der Ausschreibungsunterlagen anhand der vom Auftraggeber bereitgestellten Checklisten in der jeweils geltenden Fassung,
vollständiges Ausfüllen der für die Leistung einschlägigen Checklisten,
Prüfung und Unterzeichnung durch den verantwortlichen Projektleiter sowie Überprüfung und Unterzeichnung durch den Büroleiter oder eine fachlich gleichwertige, schriftlich bevollmächtigte Leitungsperson,
Übergabe der vollständig ausgefüllten und unterzeichneten Checklisten zusammen mit den veröffentlichungsreifen Ausschreibungsunterlagen.


Die Anforderungen der digitalen Vergabe sind nach Vorgabe des Auftraggebers zu berücksichtigen.

	
	

	
	
	Summe Leistungsphase 6
	10,0
	10,0

	
	
	
	
	

	
	
	Leistungsphase 1: 2,0 %
Leistungsphase 3: 20,0 %
Leistungsphase 5: 12,5 %
Leistungsphase 6: 10,0 %
	
	

	
	
	Summe Leistungsphasen
	100,0
	44,5




	[bookmark: _Toc235081626]C. Beschreibung der Besonderen Leistungen



	Titel
	Leistungstext
	
	M
e
n
g
e
	
	Einheit
	
	EP in €
	
	GP in €

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	1.01
	Zusätzliche Arbeitsbesprechungen und Abstimmungstermine zur Leistungserbringung
	
	8,0
	
	St
	
	     
	
	     

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Der Auftragnehmer hat auf Anforderung des Auftraggebers an bis zu acht zusätzlichen Arbeitsbesprechungen und Abstimmungsterminen teilzunehmen, soweit diese Termine über die im Rahmen der Grundleistungen und der übrigen Besonderen Leistungen geschuldeten Abstimmungen hinausgehen.
Die Leistung umfasst jeweils:
Vorbereitung des Termins,
Teilnahme am Termin,
fachliche Erläuterung des Bearbeitungsstandes,
Darstellung offener Punkte,
Nachbereitung des Termins,
Dokumentation der Ergebnisse.

Nicht über diese Position vergütet werden Abstimmungen, die Bestandteil der Grundleistungen oder einer anderen Besonderen Leistung, insbesondere der Besonderen Leistung 1.03, sind.


	
	
	
	
	
	
	
	

	1.02
	Leitungsabfrage bei Ver- und Entsorgungsunternehmen
	
	1,0
	
	Psch
	
	     
	
	     

	
	Der Auftragnehmer hat die erforderlichen Leitungsauskünfte bei den betroffenen Ver- und Entsorgungsunternehmen einzuholen.

Die Leistung umfasst insbesondere:
Ermittlung der betroffenen Leitungsträger,
Durchführung der Leitungsabfrage,
Auswertung der eingehenden Leitungsauskünfte,
Prüfung der Planungsrelevanz,
Einarbeitung in die Planunterlagen,
Berücksichtigung in der Ausführungsplanung,
Berücksichtigung in der Baubeschreibung und im Leistungsverzeichnis,
Darstellung offener oder widersprüchlicher Leitungsauskünfte gegenüber dem Auftraggeber.

	
	
	
	
	
	
	
	

	1.03
	Verkehrskonzept / Bauphasen- und Umleitungskonzept
	
	1,0
	
	Psch
	
	     
	
	     

	
	Der Auftragnehmer hat ein Verkehrsführungskonzept für die Bauzeit der Gesamtstrecke Grabow bis Saaße zu erstellen.

Die Leistung umfasst insbesondere:
Entwicklung geeigneter Bauphasen,
Entwicklung möglicher Ausführungsreihenfolgen,
Untersuchung und Darstellung der Verkehrsführung während der Bauzeit,
Darstellung von Umleitungsstrecken,
Berücksichtigung von Vollsperrungen oder halbseitigen Verkehrsführungen,
Berücksichtigung von ÖPNV, Rettungswegen, Anliegern, Landwirtschaft und Gewerbe sowie des Radverkehrs einschließlich begleitender Radwege, Querungen, Anschlussbereiche und erforderlicher temporärer Radverkehrsführungen,
Abstimmung mit dem Auftraggeber,
Abstimmung mit der Straßenverkehrsbehörde,
Abstimmung mit Polizei, Kommunen, ÖPNV-Aufgabenträger, Straßenmeistereien und weiteren vom Auftraggeber benannten Beteiligten,
Einarbeitung der abgestimmten Ergebnisse in Planung und Vergabeunterlagen.

Die Leistung umfasst nicht die Erstellung vollständiger verkehrsrechtlicher Anordnungsunterlagen für die spätere Bauausführung, soweit diese nicht ausdrücklich gesondert beauftragt werden.

	
	
	
	
	
	
	
	

	1.04
	Vorstellung der Baumaßnahme bei Bauoberleitung, örtlicher Bauüberwachung und Baueinweisung
	
	2,0
	
	St
	
	     
	
	     

	
	Der Auftragnehmer hat die Baumaßnahme nach Vorgabe des Auftraggebers in Summe zweimal vorzustellen.

Die Leistung umfasst jeweils:
Vorbereitung der erforderlichen Unterlagen,
Teilnahme am Termin,
Vorstellung der Planung,
Erläuterung der Bauabschnitte,
Erläuterung der Verkehrs- und Radverkehrsführung,
Erläuterung der Radwegerneuerung sowie der Kreuzungen und Einmündungen einschließlich Ausrundungsbereiche und Übergänge an den Bestand,
Erläuterung wesentlicher Zwangspunkte und der Schnittstellen zwischen Fachlosen und Beteiligten,
Nachbereitung der Ergebnisse.

	
	
	
	
	
	
	
	

	1.05
	Zuarbeit zu Bieterfragen während der Vergabe
	
	1,0
	
	Psch
	
	     
	
	     

	
	Soweit im Vergabeverfahren fachtechnische Bieterfragen eingehen, hat der Auftragnehmer den Auftraggeber bei deren Beantwortung zu unterstützen.

Die Leistung umfasst:
fachtechnische Prüfung der Bieterfragen,
Erarbeitung fachtechnischer Antwortvorschläge,
Prüfung möglicher Auswirkungen auf Baubeschreibung, Leistungsverzeichnis, Pläne oder Vertragsunterlagen,
Zuarbeit zu etwaigen Änderungen der Vergabeunterlagen.
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Summe Besondere Leistungen
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